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COMMUNICATIONS

Jubiläumsjahr 2025: Ein kurzer  
Rückblick auf 50 Jahre DGH 
Die Deutsche Gesellschaft für Humanökologie (DGH) wird nächstes Jahr 50 Jahre alt.  
Auf der Jahrestagung 2025 will die DGH eine selbstkritische Bilanz ziehen:  
Welche Beiträge zu Nachhaltigkeitsforschung und -praxis hat die Humanökologie geleistet?  
An dieser Stelle geben wir einen Überblick über bisherige Arbeitsschwerpunkte.
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Humanökologie ist Teil einer welt-
weiten und fächerübergreifenden 

wissenschaftlichen Bewegung, in der die 
Wirkungszusammenhänge und Interak-
tionen zwischen Mensch, Gesellschaft und 
Umwelt untersucht werden. Ihr Kern ist 
eine ganzheitliche und systemische Be-
trachtungsweise, die physische, kulturel-
le, wirtschaftliche und politische Aspekte 
einbezieht“.1 Über die Jahrzehnte hinweg 
verstand sich die DGH den damit verbun-
denen Herausforderungen verpflichtet. 
2004 empfahl der Umweltpsychologe Ger-
hard Kaminski „aktuell und virulent“ zu 
bleiben und sich nicht zu eng einzu-
schränken (Kaminski 2004, S. 16 ff.). Die 
intern gestellte Frage nach einer „Meta-
morphose“ der Humanökologie, zum Bei-
spiel hin zu einer „Sustainology“, wurde 
bisher nicht beantwortet.

Zur Entwicklung der DGH
Die Deutsche Gesellschaft für Human-
ökologie e.V. (DGH) wurde am 28.6.1975 

auf der Reisensburg (Günzburg, Donau) 
gegründet. In den frühen Jahren war sie 
vorwiegend sozialmedizinisch geprägt, bis 
sie sich um eine thematische Erweiterung 
bemühte. Vor allem kamen die Sozial-, Pla-
nungs- und Naturwissenschaften hinzu. 
Den Anstoß für die Gründung gab die In-
ternational Organisation for Human Eco-
logy (IOHE). Bekannt als „Wiener Schule“ 
der Humanökologie, war dieser Vorläufer 
zu Beginn der 1970er Jahre in Wien von 
Helmut Knötig ins Leben gerufen und ge-
prägt worden. Viele der Humanökologen 
und Humanökologinnen der „ersten Ge-
neration“ trafen hier erstmalig aufeinan-
der.2

Im Rahmen der DGH intensivierte sich 
deren Zusammenarbeit ab 1984. Es ent-
standen Arbeitskreise (heute Studiengrup-
pen), die die Vielschichtigkeit der Aufga-
benstellung wiedergaben: präventive Um-
weltpolitik, Entwicklungspolitik, Bevölke
rungsentwicklung und Gesundheitsaspek-
te. Es gab aber in den 1980er Jahren im-
mer wieder auch Kontroversen über den 
Fortbestand der Gesellschaft. Ein Span-
nungsverhältnis, das auch heute noch ei
ne der zentralen Herausforderungen auf 
den Punkt bringt, war der Gegensatz zwi-
schen den überwiegend theoretischen Aus-
führungen und dem Wunsch nach An-
wendungsorientierung in einem gesell-
schaftspolitischen Rahmen.

Heute ist die DGH ein Forum, in dem 
Expert(inn)en aus sämtlichen Bereichen 
der Nachhaltigkeitswissenschaften zusam-

menkommen, um voneinander zu lernen 
und miteinander zu diskutieren.

Seit 1989 hält die DGH ihre wissen-
schaftlichen Jahrestagungen zu interdis-
ziplinär und transdisziplinär angelegten 
Schwerpunktthemen in dem Weinbauern
städtchen Sommerhausen bei Würzburg 
ab. Als Motto könnte „die Lust auf Neu-
gier bei zunehmender Professionalität“ 
über diesen Treffen stehen. Die Webprä-
senz der DGH existiert seit 2001,3 sie in-
formiert über Tagungen, stellt die Publi-
kationen vor, berichtet aus den Studien-
gruppen und offeriert Materialien und 
Diskussionsbeiträge.

Zur inhaltlichen Arbeit
Um die Vielfalt an Themen zu illustrie-
ren, mit denen sich die DGH bisher aus-
einandergesetzt hat, hier exemplarisch 
einige Arbeitszusammenhänge und Ver-
öffentlichungen:4 

Der erste Band der Edition Humanöko­
logie im Jahr 2004 legte Grundlagen – von 
einer fundierten Darstellung der Ursprün-
ge humanökologischen Denkens über 
Trends bis zu den Zukunftsperspektiven 
(Serbser 2004). Bereits im Jahr 1989 war 

„

1	 Bernhard Glaeser im Geleitwort zum demnächst 
erscheinenden elften Band der Edition Human-
ökologie: Humanökologie des Wassers.

2	Einen guten Einblick in die der ersten 30 Jahre 
geben Glaeser et al. (2005).

3	www.dg-humanoekologie.de
4	Die Auswahl beschränkt sich auf Beiträge unter 

dem Label der DGH.
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unter dem Titel Humanökologie (Glaeser 
1989) ein Überblick über die Leistungsfä
higkeit der Humanökologie vor allem im 
Hinblick auf eine präventive Umweltpo-
litik erschienen. Die besondere Beziehung 
zur Kulturökologie dokumentierte der 
Band Humanökologie und Kulturökologie 
(Glaeser und Teherani-Krönner 1992). 
Zahlreiche Perspektiven führte der Bei-
trag Brennpunkte der Humanökologie aus 
dem Jahr 2021 zusammen, indem er die 
aktuelle Relevanz humanökologischer 
Theoriearbeit, von Küsten- und Stadtöko
logie, Ernährungsökologie und Landwirt
schaft sowie Bildungsaspekten heraus-
stellte (Tretter und Simon 2021).

Von Anfang an war die Umweltmedi-
zin ein Schwerpunkt, dies fand im Band 
Umweltbelastungen und Ängste (Aurand et 
al. 1993) einen ersten Abschluss. Ein Ent-
wicklungsschub kam mit der Corona-Pan-
demie. DGH-Mitglieder plädierten für ei-
ne stärkere systemökologische und inter
disziplinäre Orientierung, im Gegensatz 
zur Dominanz enggeführter fachmedizi-
nischer Betrachtungsweisen (Tretter und 
Simon 2023). 

Zu den Kernthemen gehört auch die 
Frage der Ernährungssicherheit, die im 
Kontext entwicklungspolitischer Fragen 
intensiv bearbeitet wurde. Der ganzheit-
liche Zugang umfasste sowohl den Blick 
auf Lebensräume, wie auf die landwirt-
schaftliche Produktion, auf eine Mahlzei
tenkultur sowie Fragen der Inwertsetzung 
(Steiner 1997, Egger und Pucher 2012, 
Teherani-Krönner und Hamburger 2014, 
Gaugler und Tretter 2021).

Zu Fragen der Forschungspraxis und 
Methodologie sei auf die Bände zur Fach­

Deutsche Gesellschaft für Humanökologie

übergreifenden Nachhaltigkeitsforschung 
(Glaeser 2006) und zur Evaluation inter- 
und transdisziplinärer Forschung (Stoll-Klee-
mann und Pohl 2007) sowie zu System­
theorien und Humanökologie (Simon und 
Tretter 2015) verwiesen. Übergreifende 
Fragestellung war und ist auch die human-
ökologische Ethik, vor allem mit Blick auf 
Praxisrelevanz humanökologischer Bei-
träge (Bruckmeier und Serbser 2008).

Die Integration von Humanökologie in 
Ausbildung und Hochschulbildung wur-
de über die Jahre intensiv diskutiert, be-
sonders die Schwierigkeit, Humanökolo
gie in den Curricula der Hochschulen zu 
etablieren (Franz-Balsen und Kruse 2016). 
Die Initiative für ein European College for 
Human Ecology5 reagierte mit der Forde-
rung nach einer eigenständigen Bildungs-
einrichtung.

Dieser knappe Überblick mit ausge-
wählten Referenzen zeigt die DGH auf 
der Höhe der Zeit. Sowohl ihre Arbeits-
schwerpunkte als auch die damit verbun-
denen perspektivischen Überlegungen be-
handeln Kernthemen der Nachhaltigkeits
diskussion. Mit den zukünftigen Perspek-
tiven aus Sicht der DGH werden wir uns 
in der nächsten GAIA-Ausgabe auseinan
dersetzen sowie auf der Jahrestagung im 
Mai 2025 zu 50 Jahren DGH (Box). Die 
Teilnahme an der Jubiläumstagung steht 
allen Interessierten offen, die DGH lädt 
dazu herzlich ein.
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